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Die Schweiz im Jahre 1925.

Das wichtigste Ereignis, das (ich im Jahre 1925 auf unterem
fchweizerifchen Territorium abgeSpielt hat, betrifft die

internationale Politik. Es ift die Konferenz von Locarno, deren
glücklicher Ausgang ein Solides Fundament des europäischen
Friedens zu werden Icheint. Als das Genfer »Protokoll«, das als

vielverfprechende Einigungsformel betrachtet worden war, in
der Völkerbundsverfammlung feierlich zu Grabe getragen wurde,
mußte man einen RückSchlag der im Vorjahre von Macdonald und
Herriot So verheißungsvoll eingeleiteten Friedensära befürchten.
Die neuen leitenden Staatsmänner Englands und Frankreichs
waren Sich aber ihrer Pflicht bewußt, eine neue Form der
Verständigung zu Suchen, und So entstand, in Erweiterung eines
deutSchen Vorfchlages, jenes neue Projekt, das durch die Be-
fchlüffe von Locarno zur Ausführung gelangt ift und bei allfeitiger
Ratifikation das von den Völkern So heiß erfehnte Ziel auf einem
vielleicht etwas mehr realpolitifchen Wege hoffentlich ebenfalls

zu erreichen vermag.
Der Eintritt Deutschlands in den Volkerbund rückt

nunmehr in den Bereich der praktischen Möglichkeit, wodurch
die Liga der Nationen mehr univerSellen Charakter erhält und
ihren politischen Einfluß wefentlich zu Stärken vermag. Da die
Völkerbundspolitik der Schweiz von Anfang an auf diefer Linie
(ich bewegt hat, können wir die heutige Entwicklung der Dinge
nur begrüßen. Sie wird auch das befte Mittel Sein, um die nie

ganz verSchwundene Oppofition gegen un Seren Beitritt zumVölker-
bund endgültig zu entwaffnen.

Unfer Land felbft hat durch den AbSchluß weiterer Schiedsverträge

mit ausländischen Staaten Seinen traditionellen
Friedenswillen bekundet. Am 6. April erfolgte die Unterzeichnung
des Schiedsvertrages mit Frankreich; die den Weg für diefe
Konvention bahnende ZonenSchiedsordnung fand in den eid-
genöffiSchen Räten einmütige Zuflimmung, harrt aber noch der

Genehmigung durch das franzöSifche Parlament. Unfere
Beziehungen zum Ausland waren überhaupt im abgelaufenen
Jahre durch keinerlei nennenswerte Zwischenfälle getrübt, wobei
allerdings zu bemerken ift, daß der diplomatilche Verkehr mit
Sovietrußland unterbrochen blieb. Wirtlchaftlich war der ASpekt
allerdings weniger erfreulich, indem in verschiedenen Ländern,
Sogar in England, dem alten Emporium des Freihandels, eine
entSchiedene Wendung zur Schuhzollpolitik Sich bemerkbar
machte und unferen ohnehin Schwer kämpfenden Exportinduftrien
neue Schwierigkeiten bereitete. Diefe bedauerliche Entwicklung
wirkte in hohem Maße auf unfere eigene Zollpolitik zurück und
begünftigte leider die ASpirationen jener Wirtfchaftspolitiker, die
Sich immer weiter von den in Artikel 29 der Bundesverfassung
niedergelegten Grundfäfien entfernen. Die teure Lebenshaltung
und die dadurch verurfacbten ungünftigen Produktionsbedingungen

veranlaßte die Exportinduftrien zu einer Eingabe an den
Bundesrat, die jedoch in Bern keine Gnade fand und den
Schweizerischen Bauernverband zu einer Gegenaktion aufrief. Die
Gegenfäfie zwifcben Exportinduftrie und KonSumenten eineiTeits
und der Landwirtschaft und dem Inlandsgewerbe anderfeits haben
(ich offenfichtlich verfchärft, und fie werden voraussichtlich durch
die Meinungsverschiedenheiten wegen des künftigen Generalzolltarifs

kaum gemildert werden. Der zu Beginn des Jahres
veröffentlichte Entwurf des Bundesrates ift noch nicht in das
Stadium der parlamentarifchen Beratung gelangt und wird jetzt
durch den pro vi fori fchen Generaltarif, der Speziell mit den
Bedürfniffen der Exportinduftrien begründet wird, ftark in den
Hintergrund gedrängt. Mit dielem Inftrument hofft das eidge-
nöftiSche VolkswirtSchaflsdepartent günftige Handelsverträge
erzielen zu können, während anderSeits die Befürchtung befteht,
daß auf diefem Wege die Schutjzolltendenzen in unferem eigenen
Lande wieder Terrain gewinnen werden.

In der innern Politik dominierte die Frage der Alters-,
Hinterblieb enen- und Invalidenversicherung. Die große
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Die 5àwà im lâi-e 1925.
wichtigste preigni;, da; hch im lahrs IY2Z sus unserem

s ^ schweizerischen Territorium shgsspislt hat, hetrilst dis inter-
nationsls Politik. p; ilt ctis Konferenz von hocarno, deren
glücklicher ^u;gang ein solide; pundament ds; europäischen
prisdsn; zu werden lchsint. ^1; da; (denser »Protokoll«, da; al;
vielversprechende pinigung;sormsl getrachtet worden war, in
der Völkerhund;vsrlammlung ssierlicli zu Orahs getragen wurde,
mullte man einen Kückschlag clsr im Vorjahrs von Klacdonsld und
Derriot so verheikung;voll eingeleiteten prisden;ära hesürchten.
Die neuen Isitsnclsn gtaat;männer pngland; und prankreich;
waren sich ahsr itirer Pflicht hewukt, eins neue porm clsr Ver-
ständigung zu suchen, und so entstand, in Erweiterung sine;
deutschen Vorschlags;, jene; neue Projekt, da; durch die öe-
schlülse von Hocarno zur^u;sührung gelangt ilì und hei allseitiger
Katilikation da; von cisn Völlcsrn so heilt ersehnte ^isl aus einem
vielleicht etwa; mehr rsalpolitischsn Wege hoffentlich ehsnsall;

zu errsielien vermag.
Der Eintritt Deutschland; in clsn Völksrhund rückt

nunmehr in clsn IZsreich clsr praktischen hdöglichksit, wodurch
clis Inga der HIationsn mehr universellen Lharakter erhält und
ihren politischen pinslull wesentlich zu ltärken vermag. Da clie

Völksrhund;politik clsr Schweiz von Ansang an aus clieser hinis
sich hewsgt hat, können wir clis heutige Entwicklung der Dinge
nur hsgrüllen. ^is wircl auch da; hslts Klittel sein, um clis nie

ganz verschwundene Opposition gegen un fersn Lsitritt zumVölksr-
huncl endgültigzu entwassnen.

Onssr Hand seihst hat durch den ^hlchlull weiterer Zcliisd;-
vertrage mit au;Iändischsn Staaten seinen traditionellen pris-
dsn5willen hskundet. Vm 6. Vpril erfolgte die Ontsrzsichnung
de; hchied;vsrtrags; mit Frankreich; die den Weg für diese
Konvention hahnende ^onsnschisd;ordnung sand in den sid-
genöllilchen Kätsn einmütige Zustimmung, harrt ahsr noch der

Osnshmigung durch da; französische Parlament. Dnsers Its-
Ziehungen zum ^u;land waren ühsrhaupt im ahgelaussnen
lahre durch keinerlei nennenswerte 2wischenssIIs gstrüht, wohsi
allerding; zu hemsrksn ilt, dall der diplomatische Verkehr mit
hovietrullland unterhrochen hlieh. Wirtschaftlich war der Aspekt
sllsrding; weniger erfreulich, indem in verschiedenen HZndern,
sogar in pngland, dem alten Emporium de; Freihandel;, sine
entschiedene Wendung zur Schutzzollpolitik sich hemerkhar
machte und unseren ohnehin schwer kämpssndsn Pxportindultrisn
neue Schwierigkeiten hsreitste. Diese hedauerliciie Entwicklung
wirkte in hohem Klalls aus unsers eigens Zollpolitik Zurück und
hsgünltigts leider die Aspirationen jener Wirtschast;politiker, die
sià immer weiter von den in Artikel 2y der Itunds;versalsung
niedergelegten (Grundsätzen entfernen. Die teure hshen;haltung
und die dadurch verursachten ungünstigen produktion;hsdin-
gungsn veranlagte dis Pxportindultrisn zu einer pingahs an den
IZunds;rat, die jedoch in Lern keine Onade fand und den Zchwsi-
zsrilchsn Itauernverhand zu einer (Gegenaktion ausrief. Die
(Gegensätze Zwischen Pxportindultris und Konsumenten einsrleit;
und der handwirtlchalt und dem Inland;gewsrhs andsrssit; hahsn
sich otsenhchtlich verschärft, und sie werden voraussichtlich durch
die Klsinung;verschisdenheitsn wegen ds; künftigen Oeneral-
Zolltarif; kaum gemildert werden. Der zu IZeginn de; fahle;
veröffentlichte pntwurs ds; lZunde;rate; ilt noch nicht in da;
Ztadium der parlamentarischen Beratung gelangt und wird jetzt
durch den provisorischen Osneraltarif, der speziell mit den
lZedürsnillen der Pxportindultrisn gegründet wird, ltark in den
Hintergrund gedrängt. Klit diesem Instrument holst da; eidge-
nällilchs Volk;wirtlchaft;departent günstige Dandel;vertrsgs er-
zielen zu können, während anderleit; die tlesürchtung hslteht,
dall aus diesem Wege die Hcliutzzolltsndenzsn in unserem eigenen
Kande wieder Terrain gewinnen werden.

ln der innern Politik dominierte die Prags der ^Iter;-,
plinterhlishensn- und Invalidenversicherung. Die grolle
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Debatte in der Märzfeffion des Nationalrates zeitigte einen
Kompromiß, der gleicbfam als Gegenvorfchlag zur Initiative
Rothenberger betrachtet wurde, und von diefemVolksbegehren
auch zweifelsohne im günftigen Sinne beeinflußt worden war.
Der ungenügende Vorfchlag des Bundesrates hatte in der neuen
Faffung des Parlamentes wefentliche Verbelferungen erfahren;
aber der Umfland, daß die Zultimmung des Ständerates noch
nicht erfolgt war, veranlaßte große Teile des Volkes, an der einft
mit fo viel Elan lancierten, durch die Zeitverhältniffe allerdings
überholten Initiative feilzuhalten. Am 24. Mai wurde diefe nach
einer heftigen Kampagne von Volk und Ständen abgelehnt; die
Harke Minderheit zeugte indeffen davon, daß der Verficherungs-
gedanke in breiten Schichten Wurzeln gefchlagen hatte. Es wurde
allseitig mit großer Befriedigung aufgenommen, daß der Ständerat

in der Junifeffion die nationalrätliche Vorlage unverändert
annahm. Dadurch war die Möglichkeit gefchaffen, wiederum eine
Einheitsfront aller Verlicherungsfreunde zu bilden und eine
umfallende Propaganda zugunften derVerfalfungsrevifion zu entfalten.

Diefe Chronik wird vor dem 6. Dezember, dem Datum der
entfcheidenden Volksabftimmung, verfaßt; wir können nur hoffen,
daß der Souverän die Tragweite des Entfcheides erkennen und
durch feine Tat eidgenößifchen Bruderfinnes und fozialer
Gerechtigkeit den guten Ruf unferes demokratifchen Staatswefens
erhalten werde.

Eine weitere eidgenölfifche Abftimmungsvorlage, die Ver-
falfungsvorlchriften über die Niederlaffung und den Aufenthalt

der Ausländer enthielt, warf keine hohen Wellen, da he

nur von einer kleinen Gruppe bekämpft wurde. Sie fand Gnade
vor dem Souverän; immerhin mußte die relativ hohe Zahl von
Nein-Stimmen auffallen. Diefe Erfcheinung erklärte (ich freilich
zum Teil dadurch, daß das Intereffe der Bürger durch die mit
diefer Abftimmung zeitlich zufammenfallenden Nationalratswahlen

vom 25. Oktober abforbiert wurde. Die Neubestellung
des Nationalrates, der die üblichen fcharfen Auseinanderfetpmgen

zwifchen den politifchen Parteien vorausgegangen waren, brachte
keine tiefgreifenden Änderungen in der politifchen Zufammen-
fetpmg des Parlamentes. Die freißnnig-demokratifche Partei
vermochte im ganzen ihren Belitjftand zu wahren und verzeichnete

fogar einen Mandatszuwachs. Mehrere neue Siije gewann
die fozialdemokratifche Partei, die dadurch zur zweitftärkften Fraktion

des Nationalrates geworden ift; die Verfchiebung erfolgte
auf Kotten der Bürger- und Bauernpartei, der Katholifch-Konfer-
vativen und der Liberal-Konfervativen. Im Kanton St. Gallen
büßten die Konfervativen, trotj erheblicher Zunahme ihrer
Stimmenzahl, ihr bisheriges fiebentes Mandat zugunften eines dritten
fozialdemokratifchen Vertreters ein. Unter der freilinnig-demo-
kratifchen Fünfervertretung, die knapp gehalten werden konnte,
befindet lieh als Neugewählter ein fpezififcher Vertreter der ln-
duftrie, Herr Dr. Pfifter.

Der neue Nationalrat wird als eine der wichtigften Aufgaben
die Beratung des eidgen. Befoldungsgefetjes betrachten
mülfen. Der Ständerat hat im abgelaufenen Jahre zu dieferVor-
lage Stellung genommen, leider nicht durchwegs in befriedigendem

Sinne, obwohl von Seite der fchweizerifchen freilinnig-de-
mokratifchen Partei durchaus annehmbare, vom Gros des Per-
Tonals unterftübtePoftulate aufgehellt worden waren. Umgekehrt
wird der Ständerat vorrauslichtlich an denBefchlüffen des Nationalrates

über die GetreideverTorgung Korrekturen vornehmen.
Die parlamentarifchen Irrfahrten diefes Gegenltandes endigten
mit einer überrafchenden Landung beim Monopol, die durch ein
ungewohntes ZuTämmenwirken von agrarifchen und fozialdemokratifchen

Intereffenvertretern bewerkftelligt wurde. Vom Standpunkt

einer liberalen Wirtfchaflsordnung aus ift die von der Mehrheit

des Nationalrates getroffene Löfung unannehmbar ; zum
minderten follte eine Zweiteilung derMaterie vorgenommen werden,
damit das Volk Gelegenheit erhält, bereits beim Verfaffungs-
artikel (ich grundTatjlich in voller Unabhängigkeit über das Monopol

auszufprechen. Durch die Verkoppelung mit den Vorfchriften
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Dsstatts in der ddär/fssston 6s; stlationalrate; Zeitigte einen
Kompromik, der glsicstlam al; Liegsnvorfcstlag ?ur Initiative
Kotstsnsterger ststraesttet wurde, uncl von dislsrnVoIK;stsgestrsn
aucst 2wsifsl;ostns im günstigen 5inns stesinflukt worden war.
Der ungenügende Vorfcstlag de; flunds;rats; statte in der neuen
Wallung de; parlaments; wsfsntlicsts Vsrstelferungsn erkastrsn;
aber der Dmstand, dak dis Zustimmung de; Ztändsrate; noest

nicstt erfolgt war, vsranlakte grolle "feile de; Volke;, an der einst

mit lo viel Klan laneisrtsn, durest die ^sitvsrstaltniffs allerdings
üsterstoltsn Initiative fsst^ustalten. Äm 24. stlai wurde diefs nacst

einer festigen Kampagne von Volk und ständen astgslsstnt; die
starke stlinderstsit Zeugte indessen davon, dast der Verfinsterung;-
gedanke in streiten stcstiesttsn Wur/sln gefestlsgen statte. K; wurde
sllfsitig mit groksr IZsfrisdigung aufgenommen, dast der sttände-
rat in der lunilssston die nationalrätlicste Vorlage unverändert
annastm. Dadurest war die stlögliestkeit gsfcstasfsn, wiederum eins
Kinsteit;front aller Vsrstcstsrung;freunds ?u stilden und eins um-
fastende Propaganda Zugunsten derVerfallung;reviston ?u entfalten.

Diefs Lstronik wird vor dem 6. Ds^srnstsr, dem Datum der
sntlesteidsndsn Volk;aststimmung, verfallt; wir können nur stostsn,
dast der Souverän die "Lragweits ds; Kntlestside; erkennen und
durest feine "fat sidgenölstlestsn Kruderstnne; und fo?ialer Os-
reesttigkeit den guten Kuf unsers; demokratifclren Ztaat;wssen;
srstalten werde.

Kins weitere sidgsnöstilests Äststimmung;vorlage, die Vsr-
falfungzvorfcstristen üster die stlisderlallung und den Äufent-
stalt der Äu;Iändsr entstielt, warf keine stosten Wellen, da lie
nur von einer kleinen (Trupps stekämpft wurde. 5ie fand Linade
vor dem Souverän; immerstin mustts die relativ stosts ^astl von
stlein-sttimmen auffallen. Diefs Krlesteinung erklärte stest freiliest
sum "feil dadurest, dast da; Interests der Kürgsr durest die mit
diefer Äststimmung ?eitliest Zusammenfallenden stlationalrat;-
wastlen vom 2Z.DKtostsr astlörstiert wurde. Die stlsuste;tsllung
de; stlationalrate;, der die üstliestsn festarfsn Äu;sinandsrfstzungsn

?wi festen den politi festen Parteien vorau;gegangsn waren, straestts
keine tiefgreifenden Änderungen in der politilcsten Zusammen-
fstzung de; Parlaments;. Die freilinnig-demokratifcste Partei
vsrmoestte im ganzen istren Lesttzstand ?u wastren und verneinst-
nets sogar einen stlandat;2uwaest;. stlsstrers neue Zitze gewann
dis fo?ialdemokrstifelrs Partei, die dadurest 2ur?weitstärkstsn Krsk-
tion de; stlationalrate; geworden ist; die Verlestiestung erfolgte
auf Kosten der Kürger- und IZausrnpartsi, der Katstolifest-Konfsr-
vativsn und der Listeral-Konlsrvativen. Im Kanton Zt. (aallen
stüsttsn die Konservativen, trotz erstestliester ^unastms istrsr Ztim-
msn?astl, istr sti;stsrigs; stsstents; stlandat Zugunsten eine; dritten
lo^ialdsmokratilesten Vertreter; ein. Dntsr der frsistnnig-dsmo-
kratifestsn pünfsrvsrtrstung, die knapp gestalten werden konnte,
stsstndet stest al; stisugswästltsr sin fpe?istfcster Vertreter der In-
dustris, stlerr Dr. pststsr.

Der neue stlationalrat wird al; eins der wicsttigstsn Äufgastsn
die Beratung de; eidgen. l3sloldung;ge setze; ststraesttsn
müssen. Der Ztänderat stat im astgslaufsnsn lastrs 2u disfsr Vor-
läge Ztellung genommen, leider niestt durcstwsg; in stefriedigsn-
dem Zinns, ostwostl von Zeits der festwsi^erifestsn freistnnig-de-
mokratifesten Partei dureliau; annestmstars, vom (aro; de; per-
fonal; unterstütztepostulats aufgestellt worden waren. Dmgsksstrt
wird der Ztänderat vorrau;stcsttliest an dsnKelststlüllsn ds;stlational-
rate; üster die Oetrsidsvsrforgung Korrekturen vornestmen.
Die parlamentarifesten Irrfsstrten diefs; Liegenstande; endigten
mit einer üstsrralestsnden Landung steim stlonopol, die durest ein
ungswostnte; Zusammenwirken von agrarischsten und fo?ialdsmo-
kratifestsn lnterelfenvsrtretsrn stswsrkstslligt wurde. Vom Ztand-
punkt einer listsralen Wirtlcstast;ordnung au; ist die von dsrstlsstr-
stsit ds; stlationalrate; getroffene Lösung unannsstmstar; ?um min-
dssten sollte eins Zweiteilung der stlaterie vorgenommen werden,
damit da; Volk Oelsgsnsteit srstält, stsrsit; steim Verfassung;-
artiksl stest grundlatzlicst in voller Llnaststängigkeit üster da; stlono-
pol au;?ufprscsten. Durest die Vsrkoppelung mit den Vorlcstriften
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über die Förderung des Getreidebaues, die allfeitig als begründet
anerkannt werden, würden viele Monopolgegner gezwungen, die

ganze Vorlage zu verwerfen; umgekehrt kämen lolche Kreife,
die nach ihrer ganzen politilchen und wirtlchaftlichen Einftellung
den ftaatsfozialiftifchen Monopolgedanken ablehnen follten, durch
vermeintliche oder wirkliche materielle Vorteile in Verfuchung,
ihre eigenen Grundlage preiszugeben. Das ganze Problem ilt bisher

leider allzufehr unter dem Gelichtswinkel der nackten Inter-
effenpolitik, ftatt einer prinzipiellen Lotung behandelt worden.

Bald nach Beginn des Jahres verlor die fchweizerifche Armee
ihren Führer während der Mobiiifationszeit, General Ulrich
Wille, der nach feinem Rücktritte vom Oberkommando den
Lebensabend als Privatmann in Meilen verbracht hatte. Am Grabe
wurde ihm der letzte Dank für die dem Lande in ernften Tagen
geleifteten Dienfte ausgebrochen, und auch diejenigen, welche
die Auffaffungen Willes nicht immer zu billigen vermochten,
anerkannten rückhaltlos feine bedeutenden geiftigen Fähigkeiten,
feinen Patriotismus und feine außergewöhnliche militärifche
Begabung. Obwohl zweifelsohne weniger populär als feine
Vorgänger Dufour und Herzog, wird auch der dritte General der
neuen Eidgenoflenfchaft einen Ehrenplatj in der vaterländilchen
Gefchichte einnehmen; fein Name bleibt dauernd mit der
Erinnerung an die Jahre der Grenzbelehung verknüpft.

Im Herbft folgte, mitten aus der dienftlichen Tätigkeit heraus,
der Kommandant des dritten Armeekorps, Oberft Steinbuch,
dem General im Tode nach. An die Stelle diel'es ebenfalls
hervorragenden Offiziers berief der Bundesrat den bewährten
Kommandanten der vierten Divifion, Oberft Biberftein.

In das Berichtsjahr fällt der Erlaß der neuen Truppenordnung,
deren finanzielle Auswirkung, im Verein mit anderen

Faktoren, zu einer wefentlichen Mehrbelaftung des Militärbudgets
führt. Diefe Ausgabenerhöhung in einer Zeit der wirtfchaftlichen
Depreiïion ruft auch in durchaus patriotifchen Kreifen umfo mehr
der Kritik, als fie im Widerfpruche mit den auf unfere Völker¬

bundspolitik und die Schiedsverträge gefegten Hoffnungen fteht
und von einem Soldabbau begleitet ift. Gerade die Sorge um
die Erhaltung unTeres Wehrwefens bedingt ein gewiffes
Maßhalten und die Pflicht größter Sparfamkeit, fpeziell auch in den
Ausgaben für die Militärverwaltung ; wenn die politifch-pfycho-
logifche Seite des Problems verkannt würde, könnten leicht
gefährliche Konfecjuenzen für die Armee gezogen werden.

Zwei große Veranftaltungen vaterländilchen Charakters dürfen
vom Chroniften nicht übergangen werden. Das im Juli
abgehaltene eidgen. Turnfeft in Genf geftaltete [ich zu einer
erhebenden Manifeftation nationaler Kraft und Solidarität; der
Triumphzug der vom OrganiTationskomitee des St. Galler Feftes
begleiteten Turnerfahne durch das ganze Schweizerland gehört
zu den Ichönften Erlebniflen jedes Teilnehmers. Sehr befriedigt
kehrten auch die Belücher der fchweizerifchen landwirt-
fchaftlichen Ausheilung, die im September eine
außergewöhnliche Sehenswürdigkeit der Bundesftadt war, zu ihren
Penaten zurück, vor allem jene, die das farbenprächtige Bild des
Trachtenfeftes an fich vorüberziehen fahen. Zwilchendiefenbeiden
fchweizerifchen Anläffen fpielte fich bei uns das st. gallifche
Kantonalfchützenfeft ab, das durch die Verbindung mit dem
Internationalen Schützenmatch befondere Bedeutung
erhielt.

Bald darauf erlebte der Kanton St. Gallen einen Llnglückstag,
den 13. September, als das Schuldentilgungsgefetz verworfen

wurde und dabei auch die harmlofe Vorlage über das Stimmrecht

in konfeffionellen Angelegenheiten in die Tiefe riß. Das
Echo jenes bedauerlichen Volksentscheides blieb weder in der
Preffe, noch im Großen Rate aus; über parteipolitische Polemik
hinweg einigte man fich Schließlich auf den Verfijch, durch eine
Spezialkommiffion neue Mittel und Wege zur Sanierung der
Staatsfinanzen Tuchen zu lallen. Mit dem Wunfche, daß diefer
mühevollen Arbeit auch der Erfolg befchieden fei, gehen wir
dem Jahre 1926 entgegen. E. F.
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ie Beziehungen zu Verwandten und

Freunden werden locker, weil Briefe

ausbleiber un summe 1 einer Freude

gclit verloren, weil die Korrespondenz
vernachlässigt wird. Das Schreiben mit der
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ülzsr clie Por6srung6ö5 Oetrei6ss>aus5, 6ie allseitig alz izsgrünclst
anerlcannt wer6sn, wür6sn viele Klonopolgegner gscwungsn, 6ie

gsncs Vorläge cu verwerfen; umgelcslcrt lcämsn solelis Kreise,
clie naet, iluer ganzen politisetzen un6 wirtseslaltlicsisn Kinltsllung
6sn ltaatcsocialiltiscslsn Klonopolge6anlcen aklelinsn sollten, 6urcli
vermsintlictis ocler wirlclietie materielle Vorteile in Versuetiung,
itire eigenen (truncjlatze prsizcugelzsn. Dac gancs proKIsm iltlzK-
s>sr leicler allcuselir unter 6em (asfielitcwinlcel 6er nactzten lnter-
ellenpolitilc, 6att einer principiellen tzösung Izslianclelt worden.

IZal6 naet, IZsginn 6e5 satirec verlor 6is letivvsicsrilctis Grinse
ilirsn pützrer wätiren6 6sr Klolzilisatiomceit, Oeneral Dlricli
XVille, 6er naet, seinem Küclitritts vom Olzsrliommanclo clen
I_.ss>enzaizsn6 alz Privatmann inKlsilen vsrlzraelitsiatte. Am(uras>e
wur6s itzm cler letzte Danlc für clie 6em tzancls in ernsten l agen
geleisteten Dienste aucgslproesisn, un<t auetz ciiejsnigsn, wsletze
clie TVutsassungsn XVillec nielit immer cu lvilligsn vsrmoeliten, an-
erlcannten rüelclialtloc seine s>s6sutsn6sn geistigen päliiglcsiten,
seinen patrioticmuc un6 seine aullergswölrnliesis militarises,« Its-
galzung. Dlzwolil cwsifslcosins weniger populär sK seins Vor-
ganger Dufour un6 ttercog, wir6 auotz clsr 6r!tts Oeneral cter

neuen KicZgsnosssnlctzaft einen lclarenplatz in cler vaterlancliletzen
(tesctzieslte sinnetimsn; sein Dame s>Ieil>t 6ausrn6 mit 6er Krin-
nerung an 6is satire 6er (arsnclzsletzung verlcnüptt.

lm ttsrlzlt folgte, mitten au5 6sr 6isnltlief>sn ssätiglcsit t>erau5,

6er Komman6ant 6sc 6ritten ^rmselcorpc, Dlzerlt 8tsint>uelr,
6sm (àensrsl im tV6s naeli. ^,n 6is Ztells 6isssc etienfall5 tier-
vorragen6en Officiels lzsrief 6er öun6scrat 6en laswälirtsn Kom-
man6anten 6sr vierten Division, Dlaerlt IZilzerstsin.

In 6a; öerielitdatzr fällt 6er tirlalî 6er neuen tsruppsnor6-
nung, 6srsn tinancielle ^mwirlcung, im Verein mit an6srsn palc-

torsn, cu einer wesentlielisn Kletiröslaltung 6s; Dlilitärt>n6gstz
fütirt. Diese ^u^galzenertiölaung in einer ^eit 6sr wirtsetiaftlietlsn
Dsprsltion ruft auet, in 6urctisu5 patriotifclien Kreisen umso melar

6sr Kritilc, aK sie im XVi6erspruct,e mit 6en auf unsers Völlcer-

s>un6cpolitilc un6 6ie 8elus6îvsrtrâgs gesetzten Klofsnungsn stellt
un6 von einem 8ol6al>l>au lzegleitst ilt. (usra6s 6ie 8orge um
6is prlisltung unserem XVslrrwessnz s>s6ingt ein gswillsc Klall-
lisltsn un6 6is pfliclit gröllter Zparsamlcsit, speciell auet, in 6en
^u5gat>en für 6ie Klilitärvsrwaltung; wenn 6ie politiscli-psyclio-
logilelie 8eits 6sz Prol>lem5 vsrlcannt wür6e, lcönnten leielit ge-
fälirlielie Konsequencen für 6is ^rmss gecogen wer6sn.

^wei grolle Veranstaltungen vaterlän6iset>en Lliaralcterc 6ürfsn
vom Ltironiltsn nietit üt>srgangsn wer6sn. Dac im suli alzgs-
tialtsne s!6gen. lurnfsst in (teuf gestaltete lief cu einer er-
t>st>sn6sn Dlsnifeltation nationaler Kraft un6 8oli6arität; 6sr
triumpticug 6er vom Drganilatiomlcomitee 6ec 8t. Oaller pellsc
s>eglsiteten "furnertatins 6uret> 6a5 gancs ^el,weicerlan6 getlört
cu 6sn lotiönltsn Krlelznilten js6ez tisilnetimsr;. ^etir s>efrie6igt
lcelrrtsn auet, 6ie lteluelmr 6er setiweicerisetzen Ian6wirt-
setiaftlietien ^uzstsllung, 6ie im Zeptsmlisr eins aullergs-
wölmlictzs ^etzen5wür6igl<eit 6er 6un6szlta6t war, cu itiren ps-
natsn curüelc, vor allem jene, 6ie 6az farlzenpräclitige ItiI6 6e;
'fraetztenfsltez an fies, vorüt>srcies,sn salien. ^wiset>sn6iessns>öi6en
setlwsiceriselien Anlässen spielte fiet, t>ei un; 6a^ zt. gallisetle
Kantonalsetlütcenfsst at>, 6az 6ureti 6is Vsrt>in6ung mit 6em
Internationalen ^cliütcsnmatetz I?eson6srs IZe6sutung
srluelt,

Ital6 6arauf erlslate 6er Kanton Zt. (italien einen Dnglüetzztag,
6en iz. Teptemlzsr, al; 6az Zes,ul6entilgungzgesstc vsrwor-
ten wur6s un6 6at>ei auet, 6ie tiarmlole Vorlage üt>er6a^ Ztimm-
rseirt in tzonfsltionellen ^ngelegenlaeiten in 6ie tiefe rill. Daz
Ketio jene5 s>s6auerlictien Voll<5sntfcs>ei6e5 t>liet> we6er in 6sr
prelle, noct, im Orollen Kate auz; ülzsr partsipolitiletis polsmitz
tzinweg einigte man tieli sefilieltlics, auf 6en Vsrsueli, 6urct> eins
Zpecialtzommillion neue plittel un6 XVegs cur Sanierung 6sr
Htaàfinancen sueiien cu Iallen> Dlit 6sm Wuntetie, 6all 6iessr
mütisvollen ^rlzsit aucli 6sr Krfolg t>eset>ie6en sei, gelren wir
6em latire l Y2ö entgegen. p. p.

^
ie !>e/i<;!iuup<ui /,> Verwumlteu uncl

preuncleu werclen loàer, weil Isriele

uu^lileilxu I II um me I einer l reucle

pelü verloren, weil clie. XorreKponclenx ver-
nneltlüij^igt wircl. Kclueilmn mit cler

l'ecler muclvt mücle. l aecüven 8ie cloclv enclliclv

clienes tleine Instrument clurciv „ elustinelie

^tu^ten"! llir (leint url)kitet leielvter, llir
Körper ermüclet weniger. Veieuduui uucli

Kie L8 mit cler „Knclerwcincl pnrtulile", cler

soliden Kclireilunue<lûn«ì für privat nncl Ileise.

Markwalder ^ Cie.
St. 6'Mcn
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St.Gallische Kantonalbank
»l— =1« in St. Gallen »1— ==i«

Filialen
in

Altstätten

Degersheim

Mels

Rapperswil

Rorschach

Wattwil

und

Wil

Agenturen
in

Buchs

Flawil

Heerbrugg

Nesslau

Rheiueck

Thal

Uznach

und

Wallenstadt

Schalterhalle

Wir empfehlen uns für die Besorgung sämtlicher

Annahme von Geldern in

unsere Sparkasse

Annahme von Geldern in
Kreditoren- oder
Depositenrechnungen

Ausgabe unserer Obligationen

Anlage auf Hypotheken

Eröffnungvon Konto-Korrent-
Krediten :

gegen Hinterlage von
Wertschriften oder

gegen Bürgschaft

Vorschüsse an Gemeinden und
Korporationen

Diskontierung und Inkasso von
Wechseln auf das In- und
das Ausland Direktions-Bureau

Bankgeschäfte, insbesondere für:

Abgabe von Checks u. Kreditbriefen

auf in- und ausländische

Plä^e

Kauf und Verkaufvon fremden
Banknoten und Geldsorten

Ausführung von Börsen-Auf-
trägen im In- und Auslande

Belehnung von Warenlagern

Einlösung von Coupons und

gekündeten Obligationen

Aufbewahrung u. Verwaltung
von Wertschriften

Vermögensverwaltungen

Vermietung v. Schrankfächern
in unsern aufs modernste

eingerichtetenTresoranlagen

8

Tt.OaIIÌ5osie Kantonalsmà
»>— in 8t-Oallen

Filialen
in

/VtVütten

Deger^iieim

^spper^xvll

I^or^osinosl

XVnttxvil

unct

XVil

Agenturen
in

Luà
s^Invil

Neerlzrugg

Ne^^lnu

I^seineà

Nml

N/nnà
unct

XVnIìemtaclt

Zctialteàalls

XVir empsäien unz à à De^orgring ^ämtüNier

^nnaiime von OeDern in

umere ^parsn^5e

^nnasme von Oelclern in s<re^

ciitoren^ oder Nep05Ìten-
reànungen

^u;gns>e unserer Os>Iigâtionen

^nlnge sus N^poààen
k^rotsnungvon i^onto^KorrenD

Xre6iten:

gegen Ninterlnge von
XVert5os>risten oâer

gegen Lürg5es>nst

Vol'^àÛ55e nnOemeincten unct

t(orporntionen

Diskontierung unct Inlcn^o von
XVeà^eln nus 6n^ In^ unct
ctn?» ^U5lnnct Olrettioriî-Lureau

Lanl(ge5es»âste, m^Ize^oncjere sûr:

/<s>gns>e von Ltreà n. KrectiD
s>riesen nus in^ unct nmtnn^
cti^ctre stütze

I^nus unct Verlcnusvon sremcten

Lnànoten unct Oelàorten

^U5süt>rung von stor^en-^uD
trügen irn In- unct ^cmlnncte

Leletlnung von V/nrentngern

süinlö^ung von Loupons uncl

getcüncteten (Ds>Iigntionen

^uss>ev/nslrung u. Verxvnltung

von XVert^otiriiìen

Verinögen5ver>vnltungen

Vermietung v. ^csirnnssnetrern

in unsern nus^ moctern^te

eingericsrtetens're^ornnlngen
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